
Mangelhafte Stadtplanung am Beispiel Wiener Westbahnhof: Einer von rund 50 Vorschlägen für den planlos2011 -Preis 

Architektur 

 Wirtschaftlich ist das Blödsinn" 
Eine originelle Idee: 
Planlosigkeit und 
mangelnde Vernunft 
bei heimischen Bau-
projekten mit einem 
Preis auszuzeichnen. 

VON WERNER ROSENBERGER 

Der planlos2011-Award 
wird erstmals bei ei-
ner Gala im Garten-

baukino am 10. November 
verliehen und soll auf die in-
kompetentesten und  plan-
losesten" Entscheidungen in 
der österreichischen Bau-
kultur aufmerksam machen. 

 Dabei geht es nicht um 
Architekturkritik, sondern 
ums Öffentlichmachen von 
Entscheidungen, die das 
Entstehen von Architektur 
erschweren oder unmöglich 
machen", sagt Matthias Fin-
kentey, Leiter der IG Archi-
tektur. Die Interessenvertre-
tung für Österreichs Archi-
tekturschaffende feiert heu-
er ihr 10-Jahres-Jubiläum. 
Missglückt 46 Vorschläge 
wurden im Internet depo-
niert, u. a. mediale Aufreger 
wie der missglückte Vorplatz 
zum Wiener Prater:  Eine 
Geschichte, die wirklich to-

Entscheidungen um?  Ma-
gistratsabteilungen machen 
aber gar keine Fehler", sagt 
Finkentey sarkastisch.  Und 
das ist dann schwierig." 

Die Jury aus drei Architek-
ten und fünf Nicht-Architek-
ten -  Normaler Menschen-
verstand reicht", so Finken-
tey - nominierten drei Favo-
riten für den planlos-Preis: 

Der Kindergarten im Wie-
ner Stadtpark für die  man-
gelnde Wettbewerbskultur 
und die fehlende Wertschät-
zungkreativer Leistungen". 

Das Asylzentrum Eberau 
 steht für den Versuch einer 
kreativen Umgehung der Be-
stimmungen des Bundes-
vergabegesetzes". 

Die Steinhofgründe-Be-
bauung:  ein Musterbeispiel 
für städtebauliche Unsensi-
bilität, einen nachlässigen 
Umgang mit öffentlichem 
Kultur-Gut und fehlender 
Verfahrenstransparenz". 

Der Preis selbst - eine 
massive Betonplatte - ist 
rund acht Kilogramm 
schwer, damit die nominier-
ten Entscheidungsträger, so 
Finkentey,  den Leidens-
druck der anderen spüren". 

INFO: Am 10. November 19.30 Uhf 
im Gartenbaukino. 10-Jahres-Gala 
der IG Architektur. Anmeldung unter 
redaktion@ig-architektur.at 
www.planlos2011.at 

tal in die Hose gegangen ist", 
so Architekt Michael An-
hammer. Kritisiert werden 
dabei die Vergabe ohne 
Wettbewerb, die schlechte 
Planung und die exorbitante 
Kostenüberschreitung. 

Umsonst investiert Ein Tohu-
wabohu gibt es auch rund 
um den geplanten Kinder-
garten im Stadtpark. Die Jury 
kürte beim Wettbewerb 2009 
keinen Sieger, forderte aber 
die MA19 auf, mit den Zweit-
und Drittplatzierten zu ver-
handeln.  Das ist nicht ge-
schehen. Statt dessen wurde 
ein neuer Wettbewerb - oh-
ne Rücksicht auf das Ergeb-
nis des ersten - ausgeschrie-
ben", so Finkentey.  Fast 100 
Architekturbüros haben Ent-
würfe geliefert und viel Zeit 
und Material umsonst inves-
tiert. Volkswirtschaftlich ist 
das kompletter Blödsinn." 

Wien sei eine Stadt, wo 
sich sehr viele Leute sehr gut 
kennen.  Und da ist es nicht 
immer transparent, wie es zu 
welchen Entscheidungen 
kommt." Und  in einer Welt, 
die immer unsicherer wird, 
nimmt das Bedürfnis nach 
Sicherheit zu", sagt Anham-
mer. Seine Kollegen monie-
ren eine zunehmende Ver-
rechtlichung. In den Aus-
schreibungen Öffentlicher 
Auftraggeber werden die 
Texte zur rechtlichen Absi-
cherung immer länger.  Mu-
tiges und Spannendes bleibt 
auf der Strecke, weil es sich 
niemand mehr zutraut. Aber 
irgendwann muss irgendwer 
ein Risiko eingehen." 

Problematisch Entscheidun-
gen sind zwangsläufig auch 
mit Fehlern behaftet. Und 
ein Hauptproblem ist: Wie 
geht man mit schlechten 

Bausünden 
im Visier zum 
Zehn-Jahres-
Jubiläum: Micha-
el Anhammer 
im Bild links 
und Matthias 
Finkentey 
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